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Vorwort 

Zweimal im 20. Jahrhundert besetzten amerikanische Truppen Deutschland; und im­
mer war diese Besetzung auch Quelle des „Zusammenstoßes von Kulturen". 

Ein ganz spezieller „clash of cultures", sozusagen ein „clash of hunting cultures", 
ereignete sich in Wald und Feld, beim Jagen. Als die Gl's nach dem Zweiten Welt­
krieg uneingeschränkt jagend und schießend ihrem Jagdvergnügen nachgingen, war 
dies die Konfrontation des amerikanischen Verständnisses von Jagd als von Regeln 
ungehinderter Sport eines freien Bürgers mit der traditionellen, strengen Regeln un­
terworfenen deutschen „Jagdkultur". 

Ein Seminar im Oktober 2001 mitten im Pfälzer Wald diente dazu, diesem ursprüng­
lichen Zusammenstoß zweier, wenn man so will, ,,Mikrokulturen" nachzugehen, aber 
auch zu fragen, ob und inwiefern es zu einem vermehrten gegenseitigen Lernen und 
insbesondere zu einer allmählichen Übertragung des Gedankens des „Hegens und 
Pflegens" nach USA gekommen ist. 

Leider war es uns nicht gelungen, so viele Amerikaner zur Teilnahme zu bewegen, wie 
wir erhofft hatten; daran war u.a. die Sicherheitssituation nach dem 11. September 
schuld. Trotzdem gab es nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, dass zwei amerikanische 
Referenten mitwirkten, einen sehr lebhaften Gedanken- und Erfahrungsaustausch zwi­
schen den rund 30 deutschen Teilnehmern - fast ausnahmslos Jäger - und den fünf 
Amerikanern. Und da wir auch in überregionalen Jagdzeitschriften geworben hatten, 
waren deutsche Teilnehmer nicht nur aus der Region, sondern bis aus Nordrhein­
Westfalen und Bayern gekommen. 

Nach einhelliger Aussage der Teilnehmer war dieses Seminar mit seiner Mischung aus 
historisch-kulturellen und ganz praktischen Beiträgen und Anregungen ein ausgespro­
chenes „Schmankerl" in unserem Angebot. Und die amerikanischen Teilnehmer fan­
den es besonders gut, dass wir gerade in diesen Tagen die ganz konkrete, handfeste 
Zusammenarbeit mit dem „Nachbarn Amerika" betonten. 

Ein herzlicher Dank soll nicht nur an die in dieser Dokumentation vertretenen Referen­
ten gehen (leider fehlt der Beitrag von Prof. Paul Müller über „Jagd in Grenzsitua­
tionen"), sondern auch an die Partner dieser Tagung, die sie teils ideell, teils organisa­
torisch und teils finanziell unterstützt haben: an das Institut für pfälzische Geschichte 
und Volkskunde in Kaiserslautern, an das Ministerium für Umwelt und Forsten Rhein­
land-Pfalz, an den Landesjagdverband Kreisgruppe Kaiserslautern, und insbesondere 
an Herrn Forstamtsleiter Dieter Haun vom Forstamt Kaiserslautern, der den Teilneh­
mern Gelegenheit gab, an einem sonnigen Herbstnachmittag an einer Treibjagd teilzu­
nehmen, der ein Fuchs und ein Reh zum Opfer fielen. 

Kaiserslautern, im Herbst 2002 Werner Kremp 


